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Nummer 2

Die Schuldruckerei.
Die 2. Nummer des Boten 1St e~n Erzeugnis der eigenen Druckerei, die

se] Januar bes:eht. Der Gec'a1ke jst äiter, aber' die Gelegenheit zum Kau' bot
s:ch ers~ vor 2 Monaten. Eines \Iachmiitags zeichneten opierwillige Darlelher
(h Kau,summe (1';1 100000.-)-- und 8 Tage später war die Maschine an Ort
lind Stelle: an einem Marseh~age haUe sie eine freIwillige Schii!eIluanllschaft
zur Verbiil'gung der Un::os,ell au; der Landstraße von Dresden her angerolli.;
auch die Au:stellung noch am se'ben Abend war eine Leistung bei 7 Zentnern
Ge'lvicht. D:e Presse ist ("ne Bos':ol1- Tiegeldruck;)resse mil selbsltätigem Farb­
wer:"; die Druc'z:läche unl"aßt vier Seiteil dieses Bole.].

Auch das Geld iiir Wer"":zeuge und Lettern (M 200000.-) haben wir in
e:n;gen Anläu'en leihweise erobert;- es wird sich jedoch noch manche Ergän­
zung, besonders der knappen Lettemsätze nötig machen. So bedrr; es lebhafter
Täligi,eit, ;'al\s Spenden ausbleihen sollten. das Kapital bald zu amortisieren. Der
Wert beträgt heute s(h011 ein Vieliaches der Ankau:ssumme.

Das Feld der Tälig:<'eit ist zuerst der innere Betrieb des Alumnats
m:t seinen Verzeichnissen, Plänen, Programmen, formularen usw. und :vor allem
dem Boten. Aher auch der Un t e rr ich t saH Nutzen aus der Druckerei ziehen;
sie vermag wohl "Ur d.:C3 oder jenes weg~al!ende Buch einen gewissen Ersatz
zu bringen: sie kann Ubersichlen, Stilprobcn deutscher SchriHsteller lind fremd­
s;Jrachlicher Texte, Tabellen, Formeln und Aufgaben vervielfältigen fiir die
deutscllkundlichen Fächer, mr Sprachunterricht lind Mathenntik.

Wie alle Arbeit Itir elie Gemcinscha{t, geschieht auch das Drucken unent­
geltlieh; wie die Werkstattarheit schult es die Arbeitenden technisch; und dabei
schädigt unsere Arbeit niemanden: druckten wir's nicht, würde es grrrnicht ge-·
druckt.

Natürlich ist das neue Untemehmen nur dann wertyoll, wenn es im stan­
de ist, sich allmählich zu vervollkommnen, und wenn Schüler, Lehrer und Eltern
si.ch r. ~iese ~~ue Werkstat~, die. an ihrem Teile. dem. Albeitsschu1gedanken
d:enen WIll, erwarmen und Sie lUcht etwa als Sple:erei ansehen, sc ndern als
Werl,zeug im Dienst am Ganzul und als solches fördern. Die fJlI:C'kerei ist
~neben der Buchbinderei - die iür e1ne wissenschaftliche h(ihere Schule
charahterjsi1s~he Wer:,statt.

Fra u s t a d t als Leiter der Druckerei.
I

'-P~:eis d~ser Nutnmer -:300M'------ -----------.... -·,-·~-~"-~-~---·-I~-' ..
zu zahlen auf das Konto Stadtgirok. Meißen 2840 I

des Gem. Kast. zu St. Afra .
___~. __ . .._.. c_~. · __·_·__._ .........---.._._..................... ' ~_,,~._..:_.... ..........-'-...._. .._ ..-.<.--..,........~ • • '

--.

9

BD
Notiz
ACHTUNG: Da der Text automatisch erkannt wurde, kann es sein, dass bei dem Kopieren direkt aus dem Text Fehler entstehen.
BD 08



Der Gemeine Kasten zu St. Afra.
Die deutsche Not we'sl dem Gern. Kasten immer neue Gebiete zu. Durch

die großen Spenden e'11';e:i1er AHa raner konll;e n;cht IEll' der Preis des nach­
mitläglichen Kakaozäl1:l',els n:edr;g geha'ten \'drden, s(},~d"rn es war "':lc11
möglich, Ka'~aovorrlte amusc:1,ae'·en. Zu gröf:)er'Ol 1\1ehlan;~ä>'l;ell \vo:hc]l 1m',;;;-­
dem die Krne nicht lange,I. D=e BLichernot veran!aßte ;:am Ailka,l~ einiger
Wörterbücher; um NOlexe ",!:fr.3~ii:zel1 7U können, wurden ein paar Matrat"
zell ge:<a'IJ, Auch d;e besche:de:sell Verail:;~altuJ1geJ1 j'edür"en einer aus­
giebigen pebm;äred Vorberei:A'{. das große SchuL'es, w> t a:1ßerd;:'1II s~ine

SClatlell voran;;. Danebell Iac: eil elle Ausgabeil eür de,! At;wg.s')elr;eb ;111 Alum··
nal. Um möglichst /ielen A,l'orderimge;t zu genügen m:iß Cred:t star:, :n l\,l'
sJl'>.lch ge,lOmmen werden, denll die regelmäßigen Einnahmen (dmch SC;lli'er,
be'lräge, Bezah\un~des Kukao'lG;la)zels) s'i'1d klein~ die außergewöhn!'che,] (Über"
schuß bei Veral1s:a'tliilgen, Spenden) S·l]e! uns{che" uild i:icht '/oratlszusehen, So
muß auch \'0111 Ge!dstJnd)11,lkt die ',Torgeschlagene 13rli,ldd"g einer Art "No'f{e­
meinscha't" sehl' bet:riißt werden,

Bei der Druckerei s'nd b'sher alle Anscha"'ungen ~,l:S Dm'leben ge­
macht worden, die jelzige I;nd ehem1!ig-e fvEtg;;ecler des Kollegiums, s1\'/e fre1;71"
de der Schule in op'erwiiliger \Veisc au'brachten. Den Z;nscndienst lllld die
Tilg-ung soll die Druc',erei möglichst allein au~'br;ngen, dem auch pekuniär
sJIl sie ein ., werbendes Unternehmen" sein,

Der Umsatz des Gem. Kastens im Jan. lind fel)i', 19'<3 be:rug ? Millio­
nen. An Stelle eIes Abiturus Gerhard Star:;e, ,der m'l \'iel Er·olg tälig war. trat
Grünert UI a:s ScllLilervertreter in die Venv.lltung e;n.

l'l a,] sen.

Bitte.
Inrolge der Not der Zeit kaml e!2r Staat rur Instandha;ü:ng- und Ergänzung

des Inventars füf den bio'ogische" und chemischen Unterricht nicht mehr g,c·
ilügend Sorg-etragen. Neuanscha;,'tlllgen s'ne! nicht oder ka:1111 lilehr mög;;c11,

und da" Alle ver:iiUt lallgsllJl.
SelhsthWe i,,[ da nölig'. Modelle I.iin'1en durch Schü;erhai'd :1l1geeeLi:.~t wer­

den. An'ängc sind bereits gemacht, Aher es ist unmöglich, diese Gegei!stände
au'zuhewahren, da außer e'l1em bere:ts Uberriillten Samll1iungsschran~, !:eiiH~

Schränke vorhanden sind. Sehr s,örend iSt es auch, daß "ast ane Versuchsanore~­

nungen nach einmaliger Vor:Lihnmg aus Raummangel wieder völlig auseinan­
der gerissen werden müssen. So wird viel Zeit end Arbeit nutzlos vergwdeL

Sollte sich nicht unter den Eltern unserer Schüler jemand finden, der e'nen
a:ten Schra:1k zur Ver'iigung stellen kann? Etwaige Mängel könnlm wohl in
Kauf genommen werden; die a~ranische Schülerwerkstatt wird schon fiir die
Instandsetzung Wege wissen, ,"':',

Sollten gar, zwej oder noch mehr Spender sich rinden, so wUre~Clas 11m so
·-'·~'-er·reuiich'E'r.Sie können gewiß sein, daß sie der Schule in. schwerer Ze't einen

gUle:; freundscha:'tsdicnst erWlesen hal-,(':1,
Der Leiter des hio~ogischen une! chem!schen Ull~e, richts,

BeschaHungsgrundstock für eine Leihbücherei.
Dem Beispie!e a'1der<:'r Sclimen folgend planen wir, "Ur solche SchUler,

denen der Ka,i'gew'sser Schulbücher und anderer Lernmittel wie z. B. Reiß­
zeug-e oder eJi\Ze:i12r 2'r:>:el sdnvcr fäLlt, LeihsWcke zu bescha"fen, die :m Be-
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si:z der Schule bleiben und gege;l ein:c entsprechende Gebühr ausgeliehen werden
Die l\FtteJ hiereUr wären etwa so auezubr'ngen, dat) für einen UlIler M. 6000, ei
nen 0111er 5000, einen UHer 4000 tlSW, einzuzahlen s'nd, die beim Abgange
zinslos zurückerstattet werden, eie Redil1l;ngsleg!Tg Ereo'gl il11 "Pojen",

Je mehr Meldungen er'o'gen. dfS~O wirk~amer kann die E:nrichtt;ng aus
ges~attet werden, NatürPch würden solche Bücher, deren dauernder Besitz eü
e'nen huma,]:,;t'sch Gebi'de:en lcbensnotwend'gist, il'chl zu d!es~m Pial}1
gehören.

Die Er~'ehuJ1gsp'l;chi'gcJ] ",-",'den 111111 hierdurch gebete." über diesel
VorsC'h1ag abzlls(mmen. ;11(1(,111 ~·e b;s spätEstens 15. April 10.'23 zu Händel
dfs PIeg21's er:c1ären: !eh bin :'U" (gegen) d'e geplante Leihbücherei. \Ver da'ii
s:'mmt er'därt dam'~ s~;i1e Bere:;wiWg\eit, die ohengeilannte :~umme zins'o
bis zum Abgang seines Sohnes da)'zll~e:hen, erw'rbt andreneit3 'Ur seinen SOhl
d:t3 Recht, dle Leihbür:;lei'e; ,'7u benutzen. Stimmenthaltung gilt a's Zu ,timnmng

fragelT :.nd ArregüJlgei1 wo-clen h's Ende März erbejpn,
Höhne.

lVlitteilungen.
l. D'c F'rFich'cmg unseres KakaozönakeJs hat s:ch sehr bewährt, viele zu

stimmende Äußerungen gingen ein, und unsere Alumnen sitzen mit Behagen bE
diesel' einges:::hobe"c!l Mahlzeit. Herr Kantor Leonhardt macht in einem Brief
fo'genden VO(s:::~1'a,s: 1Yi' Eitern wollen uns gle:chsam als e'ne Notgemeinschai
~Li1t\ej1 und uns zllS1mmemch\ieI3en, e'ner muß dem andern heBen. Wer mehr ttll
kann als den P;l'chL~] zahlen, so!! es tun, soll es gern, 0\ ja dauernd tun..
Ich verp]ichte 111'C1, (l.lher, bis au;' we'ieres monatlich außer dem 'Ur die Ka~

eeemahlzeit ents:ehenden P;iich::eil noc:h ein Drittel des jeweiligen P;lichtteil
zu zahlen. , ,

liel'r Studienrat Loüchius (A 0 I) schreibt: Wir lebten frei und ledig alle
Sorge "nd wuchsen an", ul1heriihrt von fragen nach c!em täglichen Brot. Kön
ten wir nicht ailS Dankbarkeit da'iir der jetz'gen Generat'o!l hellen? Auch
delll,~ an G,'ÜnCtlllg einer fl:otgemeinschaet und schlägt Gruppenbildungen vo
je zehn Altaeranern VOL die gewissenl1~ßen eine Patenschaet darstellen", W
konnten die frage bis jetzt gut lösen, weil ]']lS ur:geahnt re' che Sti:tungen z
gingen. D'e Be:mnntgabe dieser E'ngänge im Zönakel bI achte immer große
Jubel heno!'. Außer Herrn P:arref Günther stiHetfn I:och die AI~a'raner Dr, Ra
mund Köhler (A 91), Papsdorf(A 92),Dr. Walther (A 97) große Summen, Es wur
da,'on sofort Mehl und Kaho im Vorrate gekauJt, und wir kOllnten Monate lan
dell Preis niedrig halten. Aber auch Väter unserer Alumnen sandten o~t mit de
Verlagsgeld dem Gem. Kasten Spenden zu oder überreichten bei Besuchen de
R·c\tOf e 7pc 8::.::arne.

Ich b'n nicht be:l1gt, die Namen w nennen, auch sind es viele. aber s
alle sind Woh',t:Uer unserer Schule und haben ihr in ihren Fährnissen gehoH'e
Mit innigstem Danke gedenken w;r aH der rreundlichen Geber. Abrr einer Sti.
'cUi1g muß ich hier noch gecEllkfn, d:e ),ach dcm WillEn des Stijters a
e:Dem anderen, ach so nötigen Gebiele \,ins herren soll: Herr . fahr:katlt Hil
s1cndete nach der Entlass:mg acs Dankharkeit, c!aß sein Sohn e'ne freistel
alt d'e Jahr2 hindmch genossen habe, die Summe von 1\'1 100000 zur B
scha':ung von lehrmitteln... Möge die Schule zum Segen des Landesallez
weiler b'Uhen und gedeihen", so schließt das Begleitschreiben. Die Szene na
der Bekanntgabe im Ko!lrg·cm war etwa so, w;e s:e Schiller in der Teilung d
Fr Je lJesIChreibt:



si:z der Schule bleiben und gegen ein'. entsprechende Gehiihr ausgeliehen werden,
Die Mittel hier~iir wären etwa so au"zuhr'ngen, da!) für einen UlIler M, b()OO, ei­
nen OiHer 5000, einen Uller ·1000 HSW. einzuzahlen s'nd, die beim Abgange
zinslos zuriickerstattet werdEn. Die Rechmlngs1egll'g Er"oJgt im "Potcn",

Je mehr l\1e:dungen er~o'geE, des:o wirksamer kann die Eimiclltllng aus­
ges~attet werden. Natürrch würden solche Bücher.' deren dauernder Besitz "Ur
e'nen humatlisfsch Geb1'de~en lebensnotwendig ist, n'cht :cu d,iesem Plane
gehören.

Die Er?::elJl1ngs;:>'l;chti,~c!l \H"'den llWl hierdurch gebeien, über diesell
Vorschlag aknsrtnmen. :'lc!em g'e bis spfitEstens 15, April 1()23 zu Hlinden
des Plegers erldären: Ich bin :'U,' (gegen) d'e geplai11.e Leihbiicherei. \Ver da"iir
stimmt e1"därt da'l1i~ s·~ine Bereiiwil!ig<;eit, die ohengeilannte ~~l1mme zins'os
bis zum Abgang scines Sohnes darzli~e:hen, erwirbt andreneit3 fUr seinen Sohn
dJ.3 Recht, die Leihbiir:huei 711 benui::en. Stimmenthaltung gilt a's Zu ,tirnmung.

fragcfr i..nd ArregtiJlgen WErden b's Enc'c März er:)cjpll,
Höhne.

lV\itteilungen.
I, D'c Fnrichimr:; unseres Kal:aozönakels hat sich sehr bewähIi, viele zu­

stimmcnde Äußerung~n gingen ein, und unsere Alumnen sitzen mit Behagen bei
d;escl einges:::hobe'l~,l lYlalllzeit. Herr Kantor Leonhardt macht in einem Briefe
Co'g'~!ldei1 VO's::::l'a:r W',. EIl~m wonen uns gleichsam als eine Notgemeinschaft
~LilJ!ej1 lind uns cl1S1t11men3chließen, e;ncr muß dem andem heUen, Wer mehr tun
kann als den PTclJ~t:::il zahlen, sol! es lUll, soU es gern, oft, ja dauernd tun...
Ich verp]ichle 1!1',:h C:clher. bis au; we;leres monatlich außer dem \ir die Ka:­
"eemahlzeit ents~ehcilC!ei1 Pi:ich:.eil noch ein Drittel des jeweiligen Pilichtteils
zu zahlen, ..

lierr Studienrai Lotichius (A 01) schreibt: Wir lebten frei und ledig aller
Sorge lind wuchsen an", ul10erührt von Fragen 113Ch rlem Wglichen Brot. Könn­
ten wir nicht aus Dankbarkeit da"iir der jetzig-en Generafol1 hel\'en? Auch er
dei1\,~ an G(Üil'~Lljlg einer t-;otgcme;nscha"t l:nd schlägt Gmppenbildungen von
je zehn Alta'ranern vor, die gewissermaßen eine Patenscha~t darstellen... Wir
konnten die frage bis jetzt gut lösen, weil 1:11S ur:geahnt re' ehe Sti~tllngEl1 zu­
gingen. Die ße'mnntgabe dieser E;ngänge im Zönakel b! achle immer großen
Jubel henol'. Außer Herrn P:arrer Günther s1j;fe1en roch die AHa'raner Dr, Rai­
~und Köhler (A (1), Pap~dori(A (2), Or, Walther (A 97) große Summen. Eswurde
da,ron so:or[ Mehl nnd Kakao im Vorrate gekaua, und wir konnlen Monate lang
elen Preis niedrig halten. Aher auch Väter unserer Alumnen sandten oft mit dem
Vl"'lagsgeld dem Gern, K:lsten Spenden i:n oder überreichten bei Besuchen dem
R,~-l\tor e7pe ~:;:;--1Jlle.

leh b;n nicht be'ugt, die Namen zu nennen, auch sind es viele, aber s;e
alle sind WohTHer unserer Schule und haben ihr in ihren fährnissen gehoJ'~el1,

M:t innigstem Danke gedenken w;r aH derireundliehen Geber. Aher einer Stj:"­
ltli'g muß ich hier noch geclenkfn, die nach dcm Willen des Stifters auf
e;i;em anderen, ach so n1H;gen Gebiete tillS helfen soll: Herr fabrikmlt Bille
s:)cndetc nach der Entlassung acs Dankbarkeit, daß sein Sehn eine freistelle
a!! cEe Jahre hindurch genossen habe, die Summe von Nl 100000 zU!' Be­
scha~:llng von LehrmltLeln.' .. Möge die Schule zum Segen des Landes allezeit
weiler h'Uhen lind gedeihen", so scltliel3t das Begleilschreiben. Die Szene naeh
ce". Bekanntgabe im Kolleg't:!n war etwa so, w;c s'e Schiller in der Teilung der
Fr:le bes'2hreibt:
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Da eilt, was Hände hat, sich einzurichten,
Es regte sich geschäftig jung und alt ..

2. Wir haben im Winterhalbjahr uaseren Alumnen frUh eine halbe StuHde Schlaf
zugelegt. Der Gesundheitszustand war befriedigend. An der Quä.kerspeist1!ig du6­
ten sich auf Gntnd ötilicher VorschriIten nur 25 Alumnen beteiligen. Sämtliche
Alumnen sind Lnle!' Le:tung des Schularztes gewogea und Ul,tersucht worden.
in drei FäHen war Abn'lhme zu bemer:-:en, die Zunahme betrug im Durchschnitt
etwa 4 kg.

.3. Nach vorläu~ige,t Ermittlungen betrugen die Kosten der El11ährl1ng :ür
den Kopf im Februar ungerechnet des Au!wandes .Ür den WiI'tscha~lsI)etrieb

M. 22200.
4. Bei dem star::en Re~ormhetr:eb /n Sachsen können wir nicht mehr dar­

auf rechnen, Novexe zu bekommen, die im Latein/sche,l vorschri,tsmäb;g vorgebi;­
det sind. Wir haben deshalb beantragt. kUn't'g einen zv,eilen Zug der Untertertia
fUhren zu dürfen, in dem das Lateinische an\äng(. Das Griechisch~ sol! in d;escm
Zuge spätestens in Untersekunda beginnen. Wird ;ü1' diesed Zng ger;i!gcre Vor­
bildung verlangt, so muß um so größeres Gewicht ad Begahung und Le;'l1~; cl'

gelegt werden.
5. Zu den Vorschlägen der Herren Kantor Leonhardt und Si. R,. Lot:chius

erbittet sich der Rechilungs\ihrer des Gem. K. Dr. Hansen um so dr:ngender }\1e:··
nungsäußerungen der ELern (durch den Tuter), je weniger noch von den SpCil­
den iibrig ist.

Chronik.
(Fortsetzung)

Verklungen war wieder einmal das Ecce, der stille Totensonntag war vor­
beigezogen, da erruhr unsere Schule eine schöne Ehrung. Schon örter hatten un­
sere Sänger an Konzerten der Meißner Liedertafel mitgewirkt" die immer e'11
Ereignis im musikalischen Leben· unserer Stadt bedeuten. Sind doch auch die
Liedermeister dieser Gesellschaft fast immer die Musiklehrer von St. A~ra gew..:··
sen: Köhler, Oehlschlägel und jetzt unser Kollege Helm. Auch am 2,0. Nov. wirkte
unser Chor mit bei der Aufführung der Alkestis.

Daran schloß sich ein geselliges Beisammensein, in dessen Verlau'e uns
eine kostbare Schleife für die Schurahne unter herzlichen Worten iiberreicht
wurde. Heubel (01) dankte im Namen der Schule. Einige Tage darauf nahmen
Deputierte an dem Balle des Vereins teil; sie hatten sich dabei der Eebenswürdi··
gen Gastfreundschait der Mitglieder zu erfreuen und erzählten begeistert, wie schön
der Abend verlaufen sei. Auch an dieser Stelle spreche ich der Lieder(a:el, ins··
besondere den Herren des Vorstandes noch einmal im Namen der Schule unsern
herzlichen Dank aus.

Am 7. Dez. verstarb nach langem Leiden unser Hausverwalter i. R. Gelhhaar.
An der Beerd:gung beteiligten sich einige Kollegen und Schüler, der Rel~tor rJe:
dem treuen BeamtEn einen Abschiedsgruß ins Grab nach. - Wenn wir geglauht
hatten, daß die bekannte G~[et3Verordmmg des Kultusministeriums {Ur uns a~"

Sti'tungsschule nicht in Betracht käme, sn stellte sich diese Ansicht als Täuschung"
heraus. Seit dem 10. Dez. schweigt im Mo~danllm und in Afm Gebet und Lied,
wir setzen uns stumm zu Tische und verlassen klang:os das Zönakel. Lehrer
und Schüler tragen au~s schwerste an diesem Verbote, durch das e;ll ehrwUrc1iger
und segensreicher Gebra::ch - cui bono? - aus der Tradition der alten Schule
gestrichen wurde.
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';'Arri'\:+: D~~.!Wll~:~I~ ,de!; Denkmal 'ü;' die Gefallenen cer Geme;nde SL A:ra
geweiht' )Bei:.(I~fki;"Ch\12\1'J;\ Fe:,,!" \V.ir tll1SU C:Wi" Wig, bei c[e.· Weihe s2'hst
wan:'li wii-. dl;li"ch ein8 .fahnEOildcoj):llaüon ':er,relcn. Am g1richen Sonntag ;and
der Tan73ti!!1deHbaU~6t't,)\ndam Montag daralli hes',anden ul1sere i1Cl:en Prä­
cen':oren ~we)n.~li';;r~d (JaHcl t in i :ler el's'en Musi;Zaui';ühr,ng mIt hohen Ehren.
Das mihe VveiLilachts 'cstübte nWl sei:';en alten Zauber aus; wenn nIcht mehr
im .ßt;t;aal,' so i(l~ngep. ~tlS dem Waschsaal die alten vertrauten Lieder, und die
Ad\;ents~ranze 41ii'cil~ljJUe:en eie Stuben. Am 20. Dez. hatte der freiwillige Kir­
chenchoi· '~ir;e Ves[)I~r in der Ara1ürche veranstaltet, bei der Herr Kantor Kurth
(Orgel) 'il;lAFrJ. B:;lh111 (S~pral1) mitw:rkten. Aber auch ein schönes Weihnacht,..
,!{cs.:hen\ JCaTp galnupenvgrtet a'..18 weiter ferne iHr unsere A"raner an. Am
21.,. Dez; kor:nte. der, ReUor. im Zön:t';el ver:üinden, daß Herr P.'arrer Günther ­
Kristiania (A '94) i11l1J 90 060 Mais Beihire zur Ernährung der Alumnen über­
sandt habe. DieÜberwy)silctg war von einem lIebenswürdigen Brie:'e des verehlien
Stjaer~ ,pegleitet$chOlJ am 2.0, .Ian. überw:es uns Herr Pfarrer Giinther zum 2. Mal
1\1 30 OÖ'o.Ich habe nqc\IVQ1'! ;\l1c:eren S,if ungcn berichtet (S. 11), möchte aber
Lier be:~ol1der~ ;russ()red,en, daß einmal abgesehen von der äußeren Hi!~'e, die
un"ere ScllüIer so~q<li1,;bar, em; rinden, für uns Lehrer d;ese Beweise von Nra­
nt'rtreilee:j] schbner Trost' in schwerster Zeit s:nd.

Seit qern 18. la,1" bes;izt Nm eine Handdrllckmaschine; an diesem Abende
t'a' sie ein, '1 Ztr. s~hwer ; unsere Afraner hatten sie selber aus Dresden au1
einein Handwagen her;s:e:allren, und Ie:crlich bewegte sich der Zug um ded
Brunn()l1 herUln> Es, war g;n groLles Ereignis, die Idee stammt von unserem Ko'­
legenr~raustadt" der sienji.( Zähig:,eit verfolgte und den g!i.icklichen Kauf
ahschloß; d;e Anleihen Zl:s~andezubringenübernahm mit der ihm eigenen Kühn­
heit KolJege Hamic;ll. Sehr dankenswel t war eine Sti:tung von Papier, die wir
dem Va,ei' eiiEs lIdSerer Schü'er. He,-rn Fabrikant Trettin, verdanken. Mit großer
freudIgkeit und Liebe unterziehen sich einige Alumnen der schwierigen Ar­
heit des Setzen] 'und Druckens; und diese Nummer des Boten aus St. Aha ist
dJS erste größere Werk,· das aus unserer eigenen Presse hervorgegangen ist.
Am 22. lan. beg:ngen w'r Lessings GebUlistag, es wurdm Gedichte und Fabeln
vorgetragen und sch!ießlichsehr wIr;,s~m der I. Akt von Emilia Galotti geJe~

sen.
Die schr':,"chen Arbeiten der Abiturienten wurden in der Zeit vom \. bis

7. Febr. geschrieben, die \l1iindliche PrüZung fand am 26. l;nd 27. Febr.,die Ent­
lassung am .28. Febr. statt. An dieSem Tage verließen die &hule mit dem Re:­
fezeugnis:

Rudo\i Lennert, Waltel' Schulze, Rudo]j' Constantin, Gerhard Starke I, Walter
Schöne I, Kurt Herberger I, Kurt Köhler, Rudolf Schweitzer, Max Starke 11, Alfred
Lamm, Johannes VetterI, Richard Berge, Christian Rietzscll, LothaI' John, Erilh
I<entsch, Rudolf Hille, Gerh~rd Nälher I, Werner Heubel, Helmut Kirbach, Siegfried
Liipfert, RlldolI O!dag, Worgang Richter I, Emst Petzoldt, Heinrich v. Berlepsch.
Von diesen 24 Ab'turienten' gedenken 12 in das Bank'ach oder einen kauf­
mäl1l1: sehen Bem! einzutreten, zwei studieren Theologie, zwei Medizin, einer .Iura
hez. Volkswirtschaft, einer' Philosophie und Staatswissenschaften, einer Landwirt­
8(+a1t, einer Naturwissenschaften, einer ,Bergwissenschaft. Inl Betragen erhielten
':;(1 d:e' I; die anderen Ib; in' elen Wissenschaften wurde einer mit I ausgezeichnet,·
die Ha 'erhie!teiJ 4, die 11' 6,die llb 4, lila 5, 1II 4 Abiturienten. Die Schrnerzen
eier BerufSWahl haben ,wirOmit uns~ren Oberprimanern gefühU und manchen'
h~d)(,ll VeriitHt 'ita:chernpliih'clen,aber auch das haben wir gespürt, daß der Aus­
hlic1, auf elen prakti~cheii Übcns')Cruf hier und da der Vertiejll11g in die Gei­
steswissens.cha1teunicht .rörd.ersam war.

~",t,.......
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Wir stehen vor dem Ende des Schuljahres. '.Vie das große Sta1:s3ch;~·"'.

so ist unser Nachen im Unwetter dahingefahren, nicht mehr ?;wischen vertrauten
Ufern, sondern Klippen droht,m und drohen noch heute, ehe! i1i1wir~j;~hcs Lanel
steht zur Seite. Wir mußten altehrwürdigen ßesitz über Bord ~/er;,en, und es ga~

auch klatschfrohe Leute, di ~ schaden'roh und mit teilnehmender M'ene iibera1!
erzählten: "Sie haben keinen Pro'yiani mehr." \Vie wellig die \Vahrheit.bedeutet
gegenüber der Liige, ist aus dem Kr~ege behrmt. Aber ich will es doch vei'­
suchen, ihr eine Gasse zu machen: \Vahr j"t, daß infolge Versagens des Küchen··
herdes die Zuben~;tullg d~r Mahlzeiten litt; es ist dai'auI sofort eine Reparatur
ausgefiihrt worden, seitdem ist das Essen schmackhaa lind meist reichlich und
so, wie es in einem bürger;ichen Hausha'te sein ka:1I1. Von 120 Essern 's;nd
immer einige nicht ganz berriedigt und haben zu tadeln, auch atn FamiJientisch
hat einmal der oder die besondere Cedanken über QUalität und Ouan~iWit der
Speisen. Unsere A'raner aber müßten sich des hochgesinnten Gesetzes der
spartanischen M~hlzeiten bewußt se;n. das der Tischobere auf d;t~ Türen ze'gend
also verkündete: "Dort hinaus gehe~ keine R,~de!" Und 110C:1 e'i's: Die unge­
klärten ldeeti ein~r im Umstmz begri::'enen Zeit über Religion 1'1'c! Staat, Recht
lind Sitte nattern ill Gestalt von BroschUreIl und Maniiesten auch in unser stilles
Eiland und verdunkeln uns die Heiterkeit des Lebepsnoch mehr. Für dw UL­
reifen klingt das o;t wie Sirenensal1g, und er verstopft seine Ohren nicht. Wir
haben nicht die Freiheit, ihn zu hehindern, aber unabhängig von aller polirk
soll sich der Afraner s~ine vornehme innere Gesinnung bewahren, sie w:rd dann
auch widerstrahlen in einer ge,,\ is ;en Schönheit der ällßeri'l1 Form, die unter
dem Drucke. der Not, der Alltagsarbeit, der Unbekümmertheit des Verkehrs von

. Mensch rnit Mensch in der Gegenwart zu schwinden beginnt. - Und endlich,
noch einmal s.ei es gesagt: Wir sind hier keine Berufsschule, sondern erstrehen
in mühevoller Arbeit geistige Werte, die uns helfen sollen, unser Lehen von

, höherer Warte aus zu gestalten. Wer sich nicht über den Niiizlichkeitsstand­
punkt erheben kann, wird sich hier immer fremd fühlen und gehört nicht in
Wahrheit zu unserer Gemeinde.

Hattlieh.

Verein ehemaliger Fürstenschüler..
In der Vorstandssitzung am 7. März cl. J. wurde beschlossen, das Königs­

heimviatikum und die Kunstspende auf je 3000 M :zu erhöhen. Sein, liaupt;,jel,
denlusammenhalt der alten Schiiler mit ihrer alma mater zu pflegen, vel'folgt
der Verein auch jetzt noch durch alljährliche Herausg~be eines Ecce jedcrder
drei fürstenschulen, Allerdings müssen die Lebensbeschreihungen stark geIiUrzt
und die Bilder weggelassen werden. Die diesjährige Hauptversammlung w:rd
mit dem Dl z~ltnalfest in Meißen verbunden werden.

Höhne.

Das Dezennalfest 1923
.' soll am, Freitag, den 6. Juli (Windejag, Nchm. Aufführung von Sophokles'

, Ailtigone) und Sonnabend den 7. Juli (Auszug, Aktus usw.) gefeiert werden.
.Durch Postkart~ werden die Altafraner noch benachrichtigt.

Dem vol1e~deten: Werkstück sieht nicht' jeder "di~A:tf)e1f' an, eHe es ge­
kostet hat; drum sei an dieser Stelle der selbstlosen Tätigkeit der Hauptdruk­
ker Berger UII. und Kleindienst Ull, der die Schule leider nun verläßt, und den
Helfern A. und G. Räl'iger Olii und UIII aus'drück'lich herzlich ged,mkt.

Frau s t a d t.

14 Druck lind Verlag des Gent. Kas:ens zu· Si:: A;ra.


